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Ein Wort zuvor
.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

Eine rabbinische Weisheit sagt: 

»Es gibt nichts,

das die Seele so ermutigt,

das Herz so läutert,

in die Tiefe der Gedanken so vordringt,

das Gewissen schärft,

den Menschen weise macht

und Gott näherbringt 

als eine Geschichte!«

Deshalb ist es mein Anliegen, das Kostbarste unseres Glaubens, den 

Glauben an die Auferstehung unseres Herrn und Heilandes, in Geschich-

ten näherzubringen. Ich freue mich, wenn es Ihnen gelingt, mit den Ge-

schichten den Glauben weiterzugeben und lebendig zu halten.

Noch einige Hinweise: Wenn nicht anders vermerkt, lassen sich die Ge-

schichten mit entsprechend geänderten Einführungen für alle Altersstu-

fen einsetzen.

Weitere Geschichten zu den verschiedenen Zeiten im Kirchenjahr sowie 

zu vielen anderen Themen finden Sie in meinen »Kurzgeschichten 1–9«, 

erschienen im Matthias Grünewald Verlag der Schwabenverlag AG, Ost-

fildern.

Danke für Kritik und Anregungen und besonders, wenn Sie mir Ge-

schichten zuschicken! Meine Adresse: Willi Hoffsümmer, Franken-

str. 30, D-50374 Erftstadt-Bliesheim, Fax 02235-463902; E-Mail: 

willi.hoffsuemmer@t-online.de

Ihr

Willi Hoffsümmer
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Der Glaube an die Auferstehung befreit
.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

75. Das Beste an der Bibel

Thema  An die Auferstehung glauben

Vorlesedauer ca. 1½ Minuten

Hinführung  Es gibt Menschen, die beneiden uns um den Glauben an 

die Auferstehung.

Der bekannte Liedermacher Wolf Biermann glaubt nicht an Gott. »Ich 

glaube, dass der Mensch Gott geschaffen hat und nicht Gott den Men-

schen«, bekennt er … Auf die Frage, welcher biblische Stoff ihm am 

meisten am Herzen liegt, antwortet der Liedermacher: »Das Beste an der 

Bibel finde ich die Auferstehung Jesu … Der Teil der Leidensgeschichte 

also, der offensichtlich gelogen ist. Der enthält für mich die tiefste 

Wahrheit.«

Biermann erzählt vom Besuch einiger Pfarrer, als er noch in Ostberlin 

wohnte. »Da war – ich erinnere mich – ein Pfarrer, ich glaube, aus dem 

Westen. Der wollte sich sympathisch machen, indem er mir etwas sagte, 

von dem er glaubte, dass es mir gefällt. Es war nämlich die Rede auf die 

Auferstehung gekommen, und er sagte: ›Na ja, Herr Biermann, das ist ja 

alles dummes Zeug mit der Auferstehung. Da sind wir längst darüber 

hinweg. Das ist doch alles Quatsch‹. So redete dieser praktische Pfar-

rer … 

Ich geriet in einen gedämpften Wutanfall über diesen Menschen. Ich 

geriet ins Predigen. Vielleicht war die Anwesenheit so vieler Pastoren 

schuld daran. Ich hielt ihm eine Predigt darüber, warum nach meiner 

unchristlichen Meinung die Auferstehung Jesu der wichtigste Teil der 

Leidensgeschichte ist. 

Wer die Auferstehung preisgibt, der ist von Gott und allen guten Geis-

tern verlassen.«
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76. Das größte Ereignis der Geschichte

Thema  Unser Glaube an den Auferstandenen stellt alles in den 

Schatten

Vorlesedauer  ca. 30 Sekunden

Hinführung  Was, meint ihr, ist das größte Ereignis in der Geschichte 

der Welt seit den Tagen der Schöpfung?

Als die amerikanischen Astronauten von der ersten Mondlandung zu-

rückgekehrt waren, erklärte Präsident Nixon: »Das ist das größte Ereig-

nis in der Geschichte der Welt seit den Tagen der Schöpfung.« 

Auf diesen etwas großspurigen Ausspruch erklärte der bekannte 

Volksprediger Billy Graham, das hätte der Präsident nicht richtig be-

dacht, denn die Geburt, der Tod und die Auferstehung Jesu Christi seien 

das größte und bedeutendste Ereignis der Weltgeschichte. 

77. Ganz anders

Thema  Der Auferstehungsglaube

Vorlesedauer  ca. 30 Sekunden

Hinführung  Was erwartet uns nach unserer Auferstehung?

»Glauben Sie an ein Leben nach dem Tod?«, fragte ich.

»Selbstverständlich!«, sagte sie nachdrücklich. »Der Tod ist nichts weiter 

als ein Gang von einem Raum in den anderen.«

Wir saßen schweigend da. Die Hitze und der schwere Duft der Blüten 

machten uns schläfrig. Auf einmal sprach Helen wieder. Langsam und 

sehr bestimmt sagte sie: »Aber für mich gibt es da einen Unterschied. 

Denn in dem anderen Raum – da werde ich sehen können!«

(Die blinde Helen Keller im Gespräch mit Lilli Palmer)
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78. Halleluja

Thema  Der Auferstehungsglaube

Vorlesedauer  ca. 4½ Minuten

Alter  5–9 Jahre

Hinführung  Es gibt ein Fremdwort, das kennt jeder. Es umschreibt 

den Jubel, der laut wird, weil Jesus an Ostern auferstan-

den ist. Dazu hören wir eine schöne und heitere Bege-

benheit:

Hannas Mutter singt im Kirchenchor mit. Manchmal übt sie ihre Lieder 

auch zu Hause. Hanna hört andächtig zu. Sie kann die Worte nicht ver-

stehen, aber es klingt so schön, wenn die Mutter singt. Ein Wort singt 

die Mutter immer wieder. Es kommt in vielen Liedern vor: Es heißt Hal-

leluja. 

»Was heißt Halleluja?«, fragt Hanna.

»Es heißt: Lieber Gott, ich liebe dich und lobe dich und ehre dich«, sagt 

die Mutter. »Deshalb kommt es so oft vor!« 

»Wissen denn auch die Leute, die euch zuhören, was es heißt?«, fragt 

Hanna.

»Natürlich«, sagt die Mutter. »Das wissen nicht nur die Leute in unserem 

Land. Das wissen auch die Leute, die in Frankreich und England und 

Italien und Spanien und Russland und Amerika und in vielen anderen 

Ländern leben. Sie singen und sprechen es. Wenn sie den lieben Gott 

loben und ehren wollen.«

»Halleluja«, sagt Hanna. »Halleluja«, singt sie. »Ein schönes Wort«, 

meint sie. 

Ein paar Tage später kommt Besuch aus Amerika. Hanna und Vater und 

Mutter fahren zum Flughafen, um Tante Milly und Onkel Jeff abzuho-

len. Sie müssen lange warten. Das Flugzeug hat sich verspätet. Hanna 

hat viel Zeit, sich umzuschauen. Was für ein Trubel! So viele Leute ge-

hen in der Halle hin und her, steigen Treppen hinauf und hinunter, war-

ten an den Schaltern, sitzen und stehen herum. Hanna schaut die Leute 

an. Manche sehen merkwürdig aus. Sie haben braune Gesichter oder 

15986_umbr.indd   11015986_umbr.indd   110 02.11.12   13:3102.11.12   13:31



111

|  D
E

R
 G

L
A

U
B

E
 A

N
 D

IE
 A

U
F

E
R

S
T

E
H

U
N

G
 B

E
F

R
E

IT

schiefe Augen oder ganz krauses Haar. Manche Leute haben komische 

Kleider an und seltsame Mützen und Hüte auf. Hanna hört ihnen zu. 

Aber viele von ihnen sprechen so, dass Hanna sie nicht verstehen kann. 

Sie sprechen fremde Sprachen.

Aber Halleluja verstehen sie, denkt Hanna. Sie schaut eine junge Frau 

an, die langes schwarzes Haar und eine braune Haut hat. »Halleluja«, 

sagt Hanna erwartungsvoll zu ihr. 

Die junge Frau lächelt ihr zu und antwortet: »Halleluja.« 

Da freut sich Hanna und geht weiter. 

Zwei Männer sitzen auf einer Bank und reden miteinander in einer 

fremden Sprache. Die Männer haben krauses Haar und Schnurrbärte 

und weiße Anzüge. 

»Halleluja!«, sagt Hanna laut. 

Die beiden Männer hören auf zu reden. Sie lachen. Sie nicken Hanna zu 

und sagen: »Halleluja!«

Hanna strahlt. Sie denkt: Wenn ich Halleluja sage, verstehen sie mich. 

Es ist wie ein Zauberwort.

»Halleluja, Halleluja!«, ruft sie allen zu. Sie läuft durch die Halle und 

jubelt: »Halleluja, Halleluja!« 

»Pst, Hanna«, mahnt die Mutter. 

Aber die Leute freuen sich. Viele drehen sich nach Hanna um, lächeln 

und nicken und winken ihr zu, und manche rufen »Halleluja!« zurück. 

Ein dicker Mann fängt sogar an zu singen. Er singt auch so wie die Mut-

ter im Kirchenchor. Er singt dreimal »Halleluja«, dann fängt er an zu la-

chen und schenkt Hanna ein Stück Schokolade. 

Hanna staunt. Wie freundlich die Leute von diesem Wort werden!

Später, als Tante Milly und Onkel Jeff schon angekommen sind und mit 

Vater und Mutter und Hanna durch die Halle zum Ausgang gehen, winkt 

eine Frau und ruft: »Halleluja!«

»Sie meint sicher dich«, sagt der Vater zu Hanna.

»Halleluja!«, ruft ihr Hanna zu und winkt zurück.

Tante Milly und Onkel Jeff wundern sich. »Ist das ein Gruß?«, fragen sie. 

»Es ist Hannas Gruß«, erklärt die Mutter. »Wirklich ein schöner Gruß, 

viel schöner als ›Guten Tag‹ oder ›Auf Wiedersehen‹. Versuch doch 
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mal, Hanna, ob du den Menschen deinen neuen Gruß angewöhnen 

kannst.« 

»Ja«, sagt Hanna ernst, »ich will’s versuchen.«

Gudrun Pausewang

79. Der Herr ist auferstanden, Halleluja!

Thema  Der Glaube an die Auferstehung

Vorlesedauer  ca. 2 Minuten

Hinführung  Warum sollen in einer Straßenbahn nicht auch christliche 

Lieder gesungen werden?

Mein älterer Bruder war während der Osterferien zu Besuch bei unseren 

Großeltern. Mit der Oma fuhr er in der Straßenbahn zum Einkaufen in 

die Stadt. Und dort, zwischen den anderen Fahrgästen, fing er plötzlich 

zu singen an:

»Der Herr ist auferstanden! Er ist wahrhaftig auferstanden! Halleluja, 

halleluja!«

Meine Oma wurde unruhig. Der österliche Gesang des Kindes hier in der 

Straßenbahn war ihr peinlich.

»Ach, Junge, lass doch …«, versuchte sie den Enkel vorsichtig zum 

Schweigen zu bringen. 

Der aber sang mit klarer Stimme sein Lied unbeirrt weiter. Manche Fahr-

gäste horchten auf. Gespräche verstummten. Man drehte sich zu dem 

kleinen Sänger um. 

»Der Herr ist auferstanden! Er ist wahrhaftig auferstanden!« Er liebte 

diesen Kanon, der bei uns zu Hause in der Osterzeit oft gesungen wurde.

Meine Oma litt. Bis eine Frau ihr gegenüber sagte: »Nun lassen Sie den 

Jungen doch ruhig singen! Manche haben diese Botschaft vielleicht 

noch nie gehört!« –

Wir erinnern uns gern an diese Geschichte. Heute ist sie nicht mehr der 

Oma, sondern dem inzwischen erwachsenen Enkel peinlich. 
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